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&  Qlied  für  Stahlradiatoren. 

©  Das  Glied  ist  aus  zwei  aneinanderliegenden 
Stahlblechen  (1)  gebildet.  Jedes  Stahlblech  (1)  weist 
m  Bereich  jeder  Stirnseite  eine  Nabe  (3),  zwischen 
den  Naben  mindestens  zwei  parallel  verlaufende 
Rinnen  (4),  zwischen  je  zwei  Rinnen  eine  Längssicke 
[5)  und  am  Rand  einen  umlaufenden  Steg  (7)  auf. 
vlit  den  Längssicken  (5)  und  den  Stegen  (7)  sind  die 
Stahlbleche  (1)  miteinander  verschweißt.  An  dem 
3lied  ist  eine  in  Längsrichtung  verlaufende,  im  Quer- 
schnitt  mäanderförmige  Lamelle  (11)  befestigt.  Die 
.amelle  (11)  liegt  an  den  Rinnen  (4)  und  den 
-ängssicken  (5)  an. 
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ilied  für  staniraaiatoren 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  ülied  für 
;tahlradiatoren,  das  aus  zwei  aneinanderliegenden 
Stahlblechen  gebildet  ist,  von  denen  jedes  im  Be- 
sieh  jeder  Stirnseite  eine  Nabe,  zwischen  den 
laben  mindestens  zwei  parallel  verlaufende  Rin- 
en,  zwischen  je  zwei  Rinnen  eine  mit  der  anlie- 
enden  Längssicke  des  anderen  Stahlblechs'  ver- 
chweißte  Längssicke  und  am  Rand  einen  mit  dem 
nliegenden  Steg  des  anderen  Stahlblechs  ver- 
chweißten  umlaufenden  Steg  aufweist. 

Glieder  der  vorgenannten  Art  sind  bekannt,  z. 
5.  von  Stahlradiatoren  nach  DIN  4722.  Die  bekan- 
iten  Glieder  bestehen  aus  gieichgeformten, 
ipiegelsymmetrischen  Stahlblechen.  Die  In- 
lenfläche  des  Stegs  liegt  mit  den  Innenflächen  der 
.ängssicken  in  derselben  Ebene.  Die  aneinander- 
iegenden  umlaufenden  Stege  der  Stahlbleche  wer- 
fen  ebenso  wie  die  aneinanderliegenden 
.ängssicken  miteinander  verschweißt.  Ein  Stahlra- 
iiator  entsteht  durch  Aneinanderschweißen  einer 
vählbaren  Zahl  von  Gliedern  im  Bereich  der  Na- 
)en. 

Zur  Reduzierung  der  Herstellungs-und  Be- 
riebskosten  ist  u.  a.  erforderlich,  daß  Heizkörper 
ils  wärmeübertragende  Elemente  optimal  gestaltet 
sind.  Ein  Heizkörper  überträgt  die  Wärme  von  sei- 
ler  äußeren  Oberfläche  und  seinen  indirekten 
^izflächen  durch  Konfektion  an  die  umgebende 
_uft  und  durch  Strahlung  an  die  umgebenden 
Raumumschließungsflächen.  Die  konvektive 
Wärmeabgabe  von  den  äußeren  Oberflächen  er- 
folgt,  dabei  durch  freie  oder  natürliche  Auf- 
triebsströmung. 

Stahlradiatoren  nach  DIN  4722  haben  den 
Nachteil,  daß  allein  die  äußere  Oberfläche  des  ein- 
zelnen  Gliedes  die  die  Wärme  übertragende 
Fläche  ist.  Es  hat  nicht  an  Versuchen  gefehlt,  hier 
wenigstens  teilweise  Abhilfe  zu  schaffen.  So  ist  es 
bekannt,  jedes  Glied  mit  zusätzlichen  seitlichen 
Queransätzen  zur  Erhöhung  der 
wärmeabgebenden  äußeren  Oberfläche  und  mit 
Fensteröffnungen  zwischen  zwei  Gliedern  zur 
Erhöhung  der  Luftzirkulation  zu  versehen  (vgl.  DE- 
U-7  326  657);  an  das  Glied  oder  an  einen  an  das 
Glied  angeformten  Steg  Rippen  anzuformen  (vgl. 
DE-U-7  538  771);  dabei  zusätzlich  zur  Erhöhung 
der  Luftzirkulation  Öffnungen  in  den  Rippen  (vgl. 
DE-U-7  435  443)  oder  Leitrippen  vorzusehen  (vgl. 
DE-U-7  119  844);  den  Steg  der  Glieder  um 
Randflansche  zu  verlängern  und  zu  den  Randflan- 
schen  des  benachbarten  Glieds  unter  Bildung  ein- 
es  Luftschachts  abzuwinkein  (vgl.  DE-A-1  944 
707). 

tsei  aen  DeKannien  i_usunyeii  smu  uunu» 
-  Radiatoren  umgestaltet  zu  Radiatoren  mit 

geänderten  Querschnitten  und  Außenformen.  Die 
zu  dem  Glied  zu  verschweißenden  Teile  sind  ge- 

i  gössen  und  nach  dem  Guß  nicht  mehr 
veränderbar.  Der  Aufwand  ist  im  Verhältnis  zur 
Steigerung  der  Wärmeabgabe  gering. 

Hier  will  die  Erfindung  Abhilfe  schaffen.  Die 
Erfindung,  wie  sie  in  den.  Ansprüchen  gekennzeich- 

o  net  ist,  löst  die  Aufgabe,  eine  Vorrichtung  zu  - 
schaffen,  die  wahlweise  an  einem  Radiator  ange- 
bracht  werden  kann,  wenn  durch  Veränderung  sei- 
ner  äußeren  Oberfläche  die  Wärmeabgabe  erhöht 
werden  soll.  Mäanderformige  Lamellen  der  bei  der 

5  Erfindung  verwendeten  Art  sind  an  sich,  nämlich 
bei  Flachheizkörpern,  bekannt  (vgl.  DE-U-8  210 
732). 

Bei  der  Erfindung  wird  die  Oberfläche  des 
Radiators,  z.  B.  eines  Stahlradiators  nach  DIN 

io  4722,  durch  die  aus  Stahlblech  öder  dergleichen 
geformte,  im  Vergleich  zu  den  beiden  Hälften,  aus 
denen  das  Glied  des  Radiators  verschweißt  wird, 
mit  dünnerer  Blechstärke  hergestellte  Lamelle 
ergänzt.  Die  Lamelle  erhöht  die  Oberfläche  des 

!5  Radiatorglieds  an  der  Ansichtsseite,  an  der  die 
Lamelle  angebracht  wird,  wesentlich.  Erhöhungen 
der  Wärmeabgabe  im  Vergleich  zu  einem  Radiator- 
glied  ohne  Lamelle  bis  zu  50  %  wurden  im  Ver- 
such  festgestellt. 

?o  Es  ist  möglich,  die  Lamellen  im  direkten 
Schweißverfahren  nur  an  die  nicht  wasserführenden 
Längssicken  zwischen  den  wasserführenden  Rin- 
nen  zu  schweißen.  Es  ist  weiterhin  möglich,  die 
Lamellen  im  indirekten  Schweißverfahren  an  die 

35  wasserführenden  Rinnen  punktzuschweißen.  Bevor- 
zugt  wird  jedoch  bei  der  Erfindung,  die  Lamellen 
an  die  Längssicken  punktzuschweißen  und  gegen 
die  Rinnen  unter  Vorspannung  gedrückt  zu  halten. 
Bei  dieser  bevorzugten  Weiterbildung  sind  nämlich 

40  lediglich  Punktschweißmaschinen  notwendig,  wie 
sie  z.  B.  zur  Herstellung  von  Fiachheizkörpern  mit 
Lamellen,  die  nur  an  den  Sicken  anliegen,  bekannt 
sind.  Solche  Punktschweißmaschinen  sind  vorhan- 
den  und  vergleichsweise  preiswert.  In  der 

45  Wärmeübertragung  erleidet  der  Radiator  mit 
Lamelle  dabei  keine  Einbuße:  Die  Lamellen  lie  gen 
nach  ihrem  Verschweißen  mit  den  Längssicken  un- 
ter  Vorspannung  an  den  Rinnen  an,  wodurch  ein 
inniger  Kontakt  erreicht  wird.  Die 

so  Wärmeübertragung  im  Bereich  der  Rinnen  ist  bei 
der  Lamelle  nach  der  Erfindung  etwa  gleich  hoch 
wie  bei  einer  Lamelle,  die  in  diesem  Bereich  ge- 
schweißt  ist.  Die  Herstellung  des  Radiators  nach 
dieser  bevorzugten  Ausführung  erfolgt  also  bei 
gleichem  Wärmeverhalten  wirtschaftlicher. 
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oianiraaiaioren  nacn  uiin  ^fzz  naben  einen 
weiteren  Nachteil:  Die  verschweißten  umlaufenden 
Stege  bilden  eine  vorspringende  Kante  an  dem 
Glied,  die  die  Unfallgefahr  erhöht.  Zur  Vermeidung 
von  vorspringenden  Kanten  ist  es  bekannt,  die 
Stege  zu  verlängern  und  den  verlängerten  Stegteil 
in  eine  Ebene  senkrecht  zu  der  von  dem  umlaufen- 
den  Reststeg  bestimmten  Ebene  abzukanten  (vgl. 
DE-U-8  424  090  und  DE-A-1  944  707);  weiterhin, 
eine  von  einem  Teil  der  äußeren  Rinne  gebildete 
äußere  Seitenwand  des  einen  Stahlblechs  mit  ih- 
rem  Rand  unter  Bildung  einer  runden  Schweißnaht 
direkt  mit  dem  anderen  Stahlblech  zu  ver- 
schweißen  (vgl.  DE-U-8  408  599). 

Die  Unfallgefahr  durch  die  vorspringende  um- 
laufende  Kante  des  Glieds  wird  in  Weiterbildung 
der  Erfindung  dadurch  vermieden,  daß  die  am 
Längsrand  angeordneten  Teile  der  Lamelle  an  der 
jeweils  äußeren  Rinne  anliegen,  in  Richtung  von 
der  Rinne  weg  abgewinkelt  und  wieder  in  Richtung 
des  Stegs  so  abgewinkelt  sind,  daß  ihre  freie  Kante 
auf  der  der  Lamelle  abgewandten  Seite  hinter  den 
Steg  greift.  Die  Anlage  hinter  dem  Steg  kann  unter 
Vorspannung  erfolgen.  Bei  dieser  Ausgestaltung 
umgreift  die  Längsseite  der  Lamelle  vollständig 
den  Steg  des  Glieds.  An  die  Stelle  der  die  dop- 
oelte  Stärke  einer  Gliedhälfte  aufweisenden  - 
scharfen  Kante  tritt  die  mehr  als  einen  Zentimeter 
Detragende  Seitenfläche  der  Lamelle.  Die  Unfallge- 
rahr,  wie  sie  durch  eine  ausgeprägte  Kante  gege- 
Den  ist,  ist  vermieden.  Insbesondere  bei  Anlage 
jnter  Vorspannung  entfällt  ein  Schweißvorgang  und 
st  die  Montage  erleichtert. 

Weiterbildungen  der  Erfindung  sind  in  weiteren 
Jnteransprüchen  angegeben.  Im  folgenden  wird 
die  Erfindung  anhand  von  lediglich  einen 
<\usführungsweg  darstellenden  Zeichnungen  näher 
srläutert.  Es  zeigt: 

Fig.  1  eine  Ansicht  eines  Glieds  für  einen 
Stahlradiator  in  verkleinertem  Maßstab  mit  einem 
2uerschnitt  der  Lamelle; 

Fig.  2  teilweise  in  einer  Stirnansicht,  teilwei- 
se  im  Querschnitt  entlang  der  Schnittlinie  II-II  in 
:ig.  1  das  Glied  etwa  in  natürlicher  Größe; 

Fig.  3  eine  Ansicht  des  in  Fig.  1  dargestell- 
en  Glieds,  jedoch  mit  einer  anderen  Lamellenaus- 
iildung; 

Fig.  4  eine  Ansicht  des  in  Fig.  1  dargestell- 
en  Glieds,  jedoch  mit  einer  weiteren  Lamellenaus- 
)ildung; 

Fig.  5  teilweise  in  einer  Stirnansicht,  teilwei- 
se  im  Querschnitt  entlang  der  Schnittlinie  V-V  in 
~\g.  4  das  Glied  etwa  in  natürlicher  Größe. 

Die  als  Ausführungsbeispiel  gewählten  Glieder 
ür  einen  Stahlradiator  bestehen  aus  je  zwei  Stahl- 
ilechen  1,  die  spiegelsymmetrisch  ausgebildet 
lind,  aneinanderliegen  und  miteinander  verschweißt 

sind.  Jedes  Stahlblech  1  weist  im  Bereich  jeder 
Stirnseite  2  eine  Nabe  3  auf.  An  den  Naben  3  ist 
jedes  Glied  mit  den  benachbarten  Gliedern  zu  dem 
Stahlradiator  verschweißt. 

5  Zwischen  den  Naben  3  sind  in  dem 
Ausführungsbeispiel  in  jedem  Stahlblech  vier  paral- 
lel  verlaufende  Rinnen  4  vorgesehen.  Nach  dem 
Schweißen  bilden  jeweils  zwei  gegenüberliegende 
Rinnen  4  eine  Säule.  In  dem  Ausführungsbeispiel 

to  sind  insgesamt  vier  Säulen  vorgesehen.  Je  nach 
Größe  und  Ausstattung  des  Stahlradiators  können 
weniger  oder  mehr  als  vier  Säulen  verwendet  sein. 
Zwischen  seitlich  benachbarten  Rinnen  4  ist  jeweils 
eine  Längssicke  5  vorgesehen.  Während  die 

75  Säulen  über  den  Bereich  der  Nabe  3  hinaus  bis  zur 
Stirnseite  2  verlängert  sind,  enden  die  Längssicken 
5  auf  der  der  Stirnseite  2  abgewandten  Seite  vor 
oder  seitlich  in  Höhe  der  Nabe  3.  Auf  diese  Weise 
sind  Vorlauf,  Rücklauf  sowie  gleichmäßige  Vertei- 

20  lung  eines  Heizmediums,  insbesondere  von  Warm- 
wasser,  über  den  Stahlradiator  gewährleistet. 

Mit  den  Längssicken  5  liegen  die  Stahlbleche  1 
desselben  Glieds  aneinander;  außerdem  mit  ihren 
den  Rand  6  bildenden  umlaufenden  Stegen  7.  Die 

25  Stahlbleche  1  sind  gleichgeformt  und  liegen 
spiegelsymmetrisch  mit  den  Stegen  7  sowie  den 
Längssicken  5  aneinander.  Die  Innenflächen  der 
Stege  6  liegen  mit  den  Innenflächen  der 
Längssicken  5  in  derselben  Ebene.  Die  Stege  7 

?o  sind  parallel  zur  Ebene  der  Längssicken  5  abge- 
winkelt.  Die  Stege  7  und  die  Längssicken  5  sind 
zur  Bildung  des  Glieds  für  den  Stahlradiator  mitei- 
nander  verschweißt. 

Das  Glied  für  Stahlradiatoren  weist  außerdem 
»5  Lamellen  11  auf.  Die  Lamellen  11  verlaufen  in 

Längsrichtung  des  Stahlradiators  und  sind  im  Quer- 
schnitt  mäanderförmig  ausgebildet.  Die  Lamellen 
11  sind  sowohl  mit  den  Außenflächen  der  was- 
serführenden  Rinnen  4  als  auch  mit  den  nicht 

io  wasserführenden  Längssicken  5  zwischen  den  Rin- 
nen  4  des  Radiators  wärmeleitend  verbunden:  Die 
Lamellen  11  sind  an  die  Längssicken  5  punktge- 
schweißt.  Zwei  Punktschweißstellen  12  sind  bei- 
spielsweise  in  der  Zeichnung  dargestellt.  Gegen 

'@5  die  Außenflächen  der  Rinnen  4  sind  die  Lamellen 
11  unter  Vorspannung  gedrückt  gehalten.  In  ihrer 
Stirnansicht  sind  die  Lamellen  11  nach  Art  einer 
Trapezkurve  aufgebaut,  deren  äußere  Scheitel  13 
in  derselben  Ebene  und  deren  innere  Scheitel  14, 

o  15  in  unterschiedlichen  parallelen  Ebenen  liegen. 
Die  eine  Ebene,  in  der  die  Scheitel  14  liegen,  ist 
durch  die  Längssicken  5;  die  andere  Ebene,  in  der 
die  Scheitel  15  liegen,  durch  die  zugewandte 
Außenfläche  der  Rinne  4  bestimmt. 

5  Bei  den  in  den  Fig.  3  bis  5  dargestellten 
Ausführungen  der  Glieder  für  Stahlradiatoren  ist  die 
Lamelle  1  1  zusätzlich  am  umlaufenden  Steg  7  be- 
festigt.  Bei  der  Ausführung  nach  Fig.  3  erfolgt  die 
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äefestigung  der  Lamelle  11  an  dem  Steg  7  auf  der 
\nsichtsseite  im  wesentlichen  auf  die  gleiche  Wei- 
se  wie  die  Befestigung  an  den  Längssicken  5.  Bei 
ier  in  den  Fig.  4  und  5  dargestellten  Ausführung 
iegt  die  Lamelle  11  -  wie  bei  den  anderen 
Ausführungen  -  zunächst  an  den  jeweils  äußeren 
binnen  4  an.  Die  Lamelle  11  ist  aber  bei  der  hier 
jetrachteten  Ausführung  in  Richtung  von  der  Rinne 
veg  abgewinkelt  und  dann  wieder  in  Richtung  des 
Stegs  7  zweifach  so  ab  gewinkelt,  daß  ihre  freie 
<ante  16  auf  der  der  Lamelle  11  abgewandten 
Seite  hinter  den  Steg  7  greift.  Die  Lamelle  11  ist 
jnter  Vorspannung  hinter  den  Steg  7  gedrückt  ge- 
lalten.  Auf  diese  Weise  wird  der  umlaufende  Steg 
7,  der  als  scharfe  Kante  eine  Unfallgefahr  bildet, 
zumindest  über  weite  Teile  abgedeckt  durch  den 
Schenkel  der  Lamelle  1  1  im  Bereich  des  Randes  6. 
Die  zwischen  Steg  7  und  äußerem  Scheitel  13 
/erlaufende  äußere  Seitenwand  18  der  Lamelle  11 
<arin  schräg  -  Fig.  5  rechts  -  oder  im  wesentlichen 
otrecht  -  Fig.  5  links  -  verlaufen.  Auch  verlaufen  in 
jer  Regel  die  inneren  Seitenwände  17  der  Lamelle 
11  zwischen  den  Längssicken  5  und  den  äußeren 
Scheiteln  13  steiler  als  zwischen  den  Rinnen  4  und 
den  äußeren  Scheiteln. 

Bei  der  in  den  Fig.  1  und  2  dargestellten 
Ausführung  hat  die  Lamelle  11  einheitlich  eine 
Länge  im  wesentlichen  gleich  der  Länge  der  mittle- 
ren  Längssicke  5-  Bei  der  in  Fig.  3  dargestellten 
Ausführung  ist  die  Lamelle  11  in  Längsrichtung 
stufenförmig  ausgebildet,  wobei  die  Länge  der  Stu- 
fen  im  wesentlichen  gleich  der  Länge  der 
Längssicken  ist.  Ist  die  Lamelle  1  1  seitlich  über  die 
äußersten  Längssicken  hinaus  verlängert,  kann  hier 
die  Lamelle  eine  Länge  im  wesentlichen  gleich 
dem  Abstand  der  Naben  3  voneinander  aufweisen. 

Die  Lamelle  11  ist  in  der  Regel  aus  einem 
Stück  ausgeführt.  Insbesondere  bei  abgestuften 
Lamellen  kommt  jedoch  auch  eine  mehrteilige 
Ausführung  in  Betracht. 

Ansprüche 

1  .  Glied  für  Stahlradiatoren,  das  aus  zwei  anei- 
nanderliegenden  Stahlbechen  (1)  gebildet  ist,  von 
denen  jedes  im  Bereich  jeder  Stirnseite  (2)  eine 
Nabe  (3),  zwischen  den  Naben  mindestens  zwei 
parallel  verlaufende  Rinnen  (4),  zwischen  je  zwei 
Rinnen  eine  mit  der  anliegenden  Längssicke  (5) 
des  anderen  Stahlblechs  verschweißte  Längssicke 
und  am  Rand  einen  mit  dem  anliegenden  Steg  (7) 
des  anderen  Stahlblechs  verschweißten  umlaufen- 
den  Steg  aufweist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an 
dem  Glied  eine  in  Längsrichtung  verlaufende,  im 
Querschnitt  mäanderförmige  Lamelle  (11)  befestigt 
ist,  die  an  den  Rinnen  (4)  und  den  Längssicken  (5) 
anliegt. 

2.  Glied  nach  Ansprucn  i,  aaaurcn  ge«enn- 
zeich'net,  daß  die  Lamelle  (11)  an  die  Längssicken 
(5)  punktgeschweißt  und  gegen  die  Rinnen  (4)  un- 
ter  Vorspannung  gedrückt  gehalten  ist. 

5  3.  Glied  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Lamelle  (11)  in  ihrer  Stir- 
nansicht  nach  Art  einer  Trapezkurve  aufgebaut  ist, 
deren  äußere  Scheitel  (1  3)  in  derselben  .Ebene  und 
deren  innere  Scheitel  (14;  15)  in  unterschiedlichen 

'0  parallelen  Ebenen  liegen,  von  denen  die  eine  durch 
die  Längssicken  (5),  die  anderen  durch  die  zuge- 
wandten  Außenflächen  der  Rinnen  (4)  bestimmt  ist. 

4.  Glied  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Seitenwände  (17)  der  Lamelle 

f5  (11)  zwischen  den  Längssicken  (5)  und  den 
äußeren  Scheiteln  (13)  steiler  verlaufen  als  zwi- 
schen  den  Rinnen  (4)  und  den  äußeren  Scheiteln 
(13). 

5.  Glied  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
20  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Lamelle  (11) 

zusätzlich  am  umlaufenden  Steg  (7)  befestigt  ist. 
6.  Glied  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  am  Längsrand  angeordneten  Tei- 
le  der  Lamelle  (11)  an  der  jeweils  äußeren  Rinne 

25  (4)  anliegen,  in  Richtung  von  der  Rinne  weg  abge- 
winkelt  und  wieder  in  Richtung  des  Stegs  (7)  zwei- 
fach  so  abgewinkelt  sind,  daß  ihre  freie  Kante  (16) 
auf  der  der  Lamelle  (11)  abgewandten  Seite  hinter 
den  Steg  (7)  greift. 

30  7.  Glied  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Lamelle  (11)  eine 
Länge  im  wesentlichen  gleich  der  Länge  der  mittle- 
ren  Längssicke  (5)  aufweist. 

8.  Glied  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
35  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Lamelle  (11)  in 

Längsrichtung  stufenförmig  ausgebildet  ist,  wobei 
die  Länge  der  Stufen  im  wesentlichen  gleich  der 
Länge  der  Längssicken  (5),  im  Bereich  der 
Längsränder  im  wesentlichen  gleich  dem  Abstand 

40  der  Naben  (3)  voneinander  ist. 
9.  Glied  nach  Anspruch  7  oder  8,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Lamelle  (11)  in 
Längsrichtung  unterteilt  ausgeführt  ist. 

10.  Glied  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
45  zeichnet,  daß  die  Lamelle  (11)  hinter  den  Steg  (7) 

unter  Vorspannung  gedrückt  gehalten  ist. 
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